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Umschau
onNnannes Junker

Naturliche Gemeindeentwicklung?
elten hegen zwıschen dem Leıipziger Mıssıonstheologen Dr. TUNO (Jut-

1Hann (1876-1966), derT, noch 5-Jährig, während meılner theologıschen Ausbiıil-
dung über se1ın bereıts 925 erschlenenes Buch referljerte: „„Gemeıindeaufbau
AUsSs dem Evangelıum, Grundsätzlıches für 1ssıon und Heımatkırchee | und der
„natürlıchen Gemeindeentwıcklung“ (NGE)“ e1nes Chrıstian Schwarz, die
heute vielleicht manche (jemüter bewegt. Damals schwer lesbare „Bleiwüste‘‘:
heute anschaulıch bunte Computergraphik. Eınst chriıft und Bekenntnis SC
undene Miıssıonsarbeıt, heute eın davon bewußt abstrahıiertes Management-
rodukt. Und dazwıschen gab ‚„ Volksmissıon“, „Church Growth‘‘, „„Kenne-
y-Methode”, ‚„„Wıllow-Creek. „Ablaze und vieles andere. Seıt fast hundert
Jahren also nıcht viel eues WCINN auch Anderes, eweıls in den weltweıten
Kırchen gefliıssentlich ZUT Kenntnis nehmen und auszuprobieren, besten.
ohne 6 erst dıskutieren, W dsS Ja dann auch me1lstens das Ende eInNes olchen
rojekts bedeuten kann.

Ora 1st noch hinzuzufügen, daß ich nıcht denen ehören INAaAS, die eıne
aC anpreıisen oder etwa auch krıtisıeren, ehe S1e S1e geprüft en oder be-
VOT S1e auch praktisch angewendet wurde, geräa| Ian doch, würde MNan dıes
lutherischen Bekenntnis prüfen, heutzutage In den erdac des Dogmatısmus,
TIradıtionaliısmus oder Konfessionalısmus. ine natürliche Geme1indeentwick-
Jung, auf dıie Jjedermann kann Ja auch 11UT Gutes bedeuten.

nla dieser Umschau 1st mMIr eın Jleines eft VOIl Chrıistian chwarz
„„Das 1x ] der Gemeindeentwıcklung‘‘, das 1ın Neuauflage* In der C&A&P Verlags-
gesellschaft, Glashütten, angeboten wırd und mıt gleichem exf und Design
1UN VON der Lutherischen Kırchenmissiıon Bleckmarer 1SS10N und der
1SsS10N 1im Kırchenbezirk NDS Süd der mıt einem orwort VON MISs-
s1ionsdırektor Markus Nietzke und mıt dem SELK-Logo versehen, herausgege-
ben wurde. Vielleicht hätte ich das eitchen schon en mMUuUSssen, als ich VOTL

fast WEeI1 Jahren VON UNSCIEGET Kıiırchengemeıinde unvorbereıtet das Mal e1-
NnenNn Fragebogen erhielt, der ausSZuTiuUullen W der miıch als eines, VON Ge-
meındeglıedern In ein1ge Verlegenheiten turzte

Unsere (Gemeinde hatte ämlıch beschlossen, sıch ein „Gemeindeprofil“ C1-

tellen lassen. Wıe ich NUN we1ß, eru der alilur nötige Fragenkatalog auf
letzte deutschsprachige Veröffentlichung hlerzu: TNS! Jäschke, (Geme1Lindeaufbau In

Afrıka, Calwer Theologıische Monographien, uttgart, 081
nternatiıonale Abkürzung: NCD natural church development.
Es wiıird nıcht dıe Anzahl der Auflagen angegeben.
Als Berater für NGE In der SELK werden mıt ihren Anschriften angegeben: Michael rewıtz
und Stefan Förster,
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„Forschungen des Instıtuts für natürlıche Gemeindeentwicklung‘‘, über das
‚„‚umfassendste ForschungsprojJekt, das jemals In der Christenheıt durchgeführt
wurde...Mehr als 000 CAFrIS  iıche Geme1inden In 3° Ländern autf en füntf
Kontinenten beteiligten sıch cieser Studıe, über Mıllıonen Antworten WUT-

den gesammelt und anhand wı1issenschaftlıcher Kriterien ausgewertet.. 5

rundlage Ssınd ıe acht „Qualitätsmerkmale“ wachsender (Geme1nnden:
„Bevollmächtigende Leitung “, „Gabenortentierte Mitarbeiterschaft“, „ Lel-
denschaftliche Spirıtualität“, „Zweckmähige Strukturen“, „Inspirierender
Gottesdienst“, ‚Ganzheitlich Kleingruppen“, „Bedürfnisortientierte Evange-
lisatıon“ und „Liebevolle Beziehungen“. eweıls 14 ussagen jedem Qua-
lıtätsmerkmal erfragt, aber vermischt, daß adurch ewußte Falsch-

vermıleden und Urc äahnlıchen Wortlaut Fehlaussagen mınımı1ert
wurden. Phantastısch, WIE sıch darın psychologısche Erfahrungen der 1Iemo-
skopı1e nıederschlagen und sıch dıe Qualität einer (Geme1nde erstmalıg wiıirk-
iıch wissenschaftlıch statıstiısch erfassen läbt, gingen WIT doch bısher davon
AaUS, daß dies be1 geistlichen en nıcht möglıch ist

elche Fragen NUnN etwa einem Qualitätsmerkmal zugeordnet werden,
möchte ich 7Wel Beıispielen“® aufzuzeigen versuchen:

/ur ‚Leidenschaftlıchen Spirıtualität” sınd olgende Aussagen bewerten:
Ich weliß, daß andere Gemeindeglieder für mich heten!'. Ich bezeuge oft Vor

deren Christen, daß ich elwWas mıt (rott erlebht habe Ich erlebe, welche Ver-

wandelnden Auswirkungen der Glaube auf die unterschiedlichsten eDensDe-
reiche hat Ich hin VOo.  - meıiner (GGemeinde begeıstert. Ich hin fest davon über-

daß (rott In den nächsten Jahren noch mächtiger In UNSerer Gemeinde
wırken wiırd, als WIr C 8 hisher erlebt en Ich erlehbe (rottes Wırken In Mel-
HNemMm en Die ıst In meIinen fäglichen Entscheidungen INeEe wichtige
Rıichtschnur. Insere Leıter sind für mich geistliche Vorbilder. eıten des Gebets
sind _ für mich eine Inspirierende Erfahrung. Ich lese persönlich SEIN dıie

Abgesehen VON einıgen merkwürdıgen Formulierungen: Kann AaUus die-
SCI] Themenstellungen dıe Frömmigkeıt eINnes Chrısten das el Ja
neumodern Spirıtualität oder eiıner Geme1inde ausreichend bewertet
werden? Gehörte nıcht auch gerade 1n eiliner lutherischen Gememninde e
‚„Sakramentsfrömmigkeıt“ dazu”?

/u „Inspiırıerender (Gjottesdienst“ olgende H Aussagen bewerten:
Die Predigt ım Gottesdienst ;pricht mich In meiner persönlichen Lebenssitua-
tion Der Gottesdienst hilft MIr, (rott selber egegnen. Ich erlebe, dapß
mich der (Gottesdienst aufbaut. ESs macht mMır Spaß IM Gottesdienst den Pre-

http://www.cundp .de/index.php ?1d= VO 7 2007
DiIie Fragen sınd NninomMmmMe| AUusSs dem Seıten langen rgebnis der zweiten assung e1INnes
Gemeindeprofils 2007 Profil Plus Qualitätsmerkmale Analyse und TEN! des CD-Prozesses,
(C) 2007 Chrıstoph Schalk, NCD International und dam Johnstone- Australa.
Wäre nıcht siıcherer: AICH bete für andere Gemeindeglıeder.”””
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digten zuzuhören. Der Besuch UNSECTEN Gottesdienstes 1st FÜr mich INe INSPL-
rierende Erfahrung. Ich kann mühelos erklären, UTNÜ: iıch den (Gottesdienst
esuche Die USL. ıIm Gottesdienst MIr, Gott anzubeten. Der Gottesdienst
langweilt mich oft Unser Gottesdienst zieht kirchendistanzierte Besucher
Ich freue mich ImMmmer auf den Gottesdienst. Ich hereite mich auf die (Jottes-
dienstbesuche VOr

uch hlıer wlieder ungewohnte, vielleicht mehrdeutige Formulıerungen®.
Schwerer wıiegt Jedoch, daß, er sonstigen Beteuerungen”’, verkannt
wird, daß 1im (GGottesdienst VOL em auch (rott UNMNS chent

Wenn be1l der ersten rhebung UNsSeICcS Geme1indeprofils 1im Maı 2006 SCIA-
de be1 der ‚Leidenschaftlıchen Spirıtualität‘ als ‚„Miınımumfaktor"” ** beschä-
mende und be1 der zweıten rhebung 1im Dezember 2007 als Mınımumfaktor
auch noch beschämende Werte beım „Inspiırıerenden (Gottesdienst‘“ ausgewIl1e-
SCI] wurden, erhebt sıch die rage, ob aTiur nıcht auch für lutherische
Chrısten iragwürdıge Fragestellungen verantwortlich SCWESCH SINd. Man we1ß
Ja, daß be1l mfifragen 1Ur richtige Antworten auTt cdIe richtigen Fragen egeben
werden

Immerhıiın, als nach der ersten rhebung des Geme1indeprofils eın außenste-
hender Berater den Gemeindedurchschnitt und den Mınımumfaktor be1l der
‚Leıdenschaftlıchen Spirıtualität” erläuterte, SIng ein weıthın heilsames HT-
schrecken 116e e Reıhen der Gemeindeglieder. uch WENN der Pastor schon
jahrelang eıne annlıche Prognose ausgesprochen hatte, WO8 das längst nıcht
schwer. Nun wırd immerhın be1 den Zusammenkünften ein1ger „Kleingruppen“
auch eın Bıbelabschnuitt elesen und ebetet.

aTiur ist 1U be1 der zweıten rhebung immerhın e1in schon besserer (Ge-
samtdurchschnıiıtt erreicht worden und der Mınımumfaktor ist 1U  —; der „Insp1-
rierende Gottesdienst“ geworden. Man darf se1n, WIEe cdeses Defizıt
190088| ıIn den nächsten Jahren gelöst werden wırd. Für den Statistiker äßt sıch
üuürlıch 1U eiıne Kurve zeichnen, AUSs der hervorgehen würde., W allıı UNSSCITIE (Ge-
meı1nde ndlıch einen Durchschnuitt erreichen und das TadıkKal „Über-
durchschnuittlich gesund” erreichen würde.

ollte ich NUnN d1eses statıstiısche Nıveau verlassen, wırd VON Chrıstian
chwarz für dıe „theologıschen, empirischen, lıterarıschen“ Quellen" auf eın
rüheres Buch VOIl iıhm verwıesen, das den 1te rag „Die drıtte Reformatıon,

Was edeute! „5Spab” e1im Predigthören? Was ist e1ıne „Inspirıerende Erfahrung‘‘”
So 7B der mıiıt der NGE CHNE verbundene aus Oouglass, (jottes 1e| feıern, CA&P Verlag,
2003, S  -
„Mınımumfaktor" ıst der bel einem Gemeindeprofil jeweils negatıvste Bereıch, dem 11U11

miıt besonderer Intensıtät arbeıten ist.
Ausführlic mıt vielen arbıgen Tralıken dargeste In Chrıstian Schwarz, Die natürlıche
Gemeıindeentwicklung, Ko1non19a- Verlag, 2002
AÄ 40
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Paradızmenwechse In der Kırche“ ach der Reformatıon 1m JIh und der
Reformatıon des Piıetismus 1mM 1576 Jh, die e1| dıe Cie umgebende (Or-
thodoxı1e kämpfen gehabt hätten, versteht sıch 11U1 dıie Geme1indeentwick-
Jung selbstbewulßbt als drıtte Reformatıon. 4# [ IIe theologısche Grundfrage wırd
schon 1mM Klappentext gestellt: 7Jede Erweckungsbewegung hat sıch mıt einem
Gegner auseınanderzusetzen, der sıch ‚„„Orthodoxı1e Warum ist das SO}
Ist e Gemeindeaufbau-Bewegung theologısc qauftf wegen? der ist
dem, W dsS sıch Orthodoxı1e verkehrt?**> Natürlıch 1st für chwarz
dıe Antwort klar und für uns auch.

I)Das wırd besonders eutlıc 6S dıe re VOIl den Sakramenten
geht, dıe Ja auch UNSCICI Gottesdienst und 1SCIC Spirıtualıtät ausmacht.'® Da
g1bt für e NGE eiıne Gefährdung ZUT Rechten, den Sakramentalısmus!’ und
eiıne Gefährdung Lınken, den Spiırıtualismus’®. Dagegen steht 1U der „T1unk-
tionale Ansatz‘“ VOIN NGE. der sıch der rage stelle., „welche orm der akra-
mentsverwaltung In einem gegebenen Kontext ehesten dem Ereigniswer-
den VOIl Glaube, Geme1ninschaft und Iienst dient“ der „Inspirıerende (Jottes-
dienst‘“ eben, der „5Spaßb macht‘‘.

ıne umfassendere Auseinandersetzung mıt der Theologıe VOIl Chrıstian
Schwarz., als S1€e hler möglıch Ist, ware auf jeden Fall notwendig und hılfreich:
WIeE ist 65 denkbar, daß sıch bekenntnısgebundene Lutheraner auft SOIC
gefährliıches oder auch schwammı1ges Terraın begeben oder Sal be1l NGE als
„ Irıttbrettfahrer" aufzuspringen versuchen. Denn nıchts anderes scheıint mMI1r
mıt dem Begınn genannten VON der LK  Z und der 1SS10N Niedersach-
sen-Süd herausgegebenen ucnleın passıert se1In. FKın kurzer Vorspann rettet
dann auch nıchts mehr.

Noch Fragen” Es <1bt 1m Internet auch eiınen Z Seıiten langen Katalog, der
„DIie meıstgestellten Fragen Z natürliıchen Gemeindeentwicklung”, 36 der
Zahl, auflıstet, dıe VO  — Christian chwarz auch gleich beantwortet werden.“
Wer auch den studiert, Ma resiıgnieren, we1l durchaus sıcher ISst, WI1Ie „„UNSC
nlıegen‘ VOIN den NGE Verantwortlichen abservıiert werden würde. Keınem
mOge .„.der ßu werden, Fragebogen anzukreuzen e1in (Je-
meıindeprofil erhalten und aTiur ezahlen:; und vieles dus den vielen BüÜü-
chern VON NGE ist durchaus ıchtig Doch VOT einem unkrıtischen mıt
NGE SEe1 gewarnt ine wirklıche natürliche Gemeindeentwicklung auf dem
en der SELK würde wohl anders aussehen MUSsSeN

L3 Chrıistian Schwarz, Die Drıtte Reformatıion, aradıgmenwechse In der Kırche, C&P Verlag
1993
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